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Donnerſtag, 24. Juni. 
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lusgabe z. Danziger Zeitung, 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 23. Juni, 73 Uhr Abends. 

Berlin, 23. Juni. Die Einberufung des Landtages, 
Behufs rechtzeitiger Beſchlußfaſſung über die Deckung der 
Ausfälle der Staatseinnahmen, erfolgt in den erſten Tagen 
des October. — Der König wird die Reife nach Ems vor⸗ 
ausſichtlich in den erſten Tagen des Juli antreten. — 
Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ wäre die Vereinigung der Ober⸗ 
11 zu Marienwerder und zu Danzig bevor- 
ſlehend. : 


* Berlin, 22. Juni. In Bezug auf die durch den bayeri⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten, Fürſten Hohenlohe, an die preußi⸗ 
ſche Regierung gelangte Aufforderung, an den Berathungen 
über das ökumeniſche Concil beizuwohnen, wird in unterrichteten 
Kreiſen verſichert, daß die Regierung einer gemeinſamen Er⸗ 
wägung der Sache durch die deutſchen Regierungen nicht 


entgegen iſt, auf die von Bayern beantragte Befragung der 


Facultäten aber nicht eingeben will. — Daran thut die preuß. 
Regierung Recht, da ſie ſich freie Hand zum Handeln behal⸗ 
ten muß. Am beſten würde ſie thun, die Jeſuiten in Rom 
ſich ſelbſt zu überlaſſen. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ erfährt 
von dort, daß man die Infallibilität des Papſtes durch Diplo⸗ 
matiſiren zu erreichen ſtrebt. Man ſucht dieſe Unfehl⸗ 
barkeit als Folge des Umſtandes, daß der Papſt bereits 
das Dogma der unbefleckten Empfängniß aufgeſtellt 
bat, darzuſtellen und zu rechtfertigen. Darauf kann ſich na⸗ 
türlich kein proteſtantiſcher Staat einlaſſen. Der „Wanderer“ 
in Wien will erfahren haben, daß der Herzog von 
Ratibor bei feiner, Anweſenheit in Rom nicht über die Nun⸗ 
ziatur, wie es hieß, ſondern über die Abänderung des im 
Jahre 1821 zwiſchen Rom und Preußen abgeſchloſſenen Con⸗ 
cordats nach den Anforderungen der Verfaſſung unterhandelt 
babe. Der Papſt ſoll ſich bereit erklärt haben, auf dieſe 
Wünſche einzugehen. Es ſoll darüber bereits diplomatiſch 
unterhandelt werden, nachdem die von dem Poſener Erz⸗ 
biſchof Grafen Ledochowski entworfenen, von den Norddeut⸗ 
ſchen Biſchöfen gebilligten Punctationen von beiden Seiten 
vollzogen worden. An die Stelle des Concordats ſoll eine 
neue Convention treten, welche König Wilhelm als Präſident 
des Norddeutſchen Bundes unterzeichnen würde. 

— Die „B. A. C.“ bemerkt zu den Finanzmaßregeln der 
Regierung, welche auf Einſtellung verſchiedener nütz⸗ 
licher Ausgaben abzielen, daß die Verantworllichkeit für 
dieſe Einſchränkungen, inſoweit die Mittel für die betreffen⸗ 
den Ausgaben durch das Etatsgeſetz für 1869 der Regierung 
ausdrücklich zur Verfügung geſtellt ſind, nicht den Landtag, 
ſondern ausſchließlich die Regierung treffe. Sie macht 
dabei insbeſondere auf 2 Arten von Maßregeln aufmerkſam, 
in Bezug auf welche ſie meint, daß es der Regierung ſchwer 

fallen werde, die betreffende Verantwortlichkeit vor dem 
Landtage demnächſt zu tragen: die Discontirung der 
Steuereredite und die 
Prämien. In erſterer s 
werden, ihrerſeits Gelder flüffig machen zu müſſen; es wird 
dies für viele derſelben mit Unbequemlichkeiten verbunden 
ſein; einzelne dagegen haben dabei inſofern ein ganz gutes 
Geſchäft gemacht, als der Finanzminiſter bei fofortiger Zah⸗ 
lung einen Discont von 5 Procent bewilligt hat. Iſt nun 
Jemand in der Lage, auf Werthpapiere gegen einen Zins von 
34 Procent ein Lombard-Darlehn aufzunehmen, jo verdient er 
durch die Freigebigkeit des Finanzminiſters 13 Procent und 
macht alſo ein ganz gutes Geſchäft. Wir haben dabei keine 
bloßen Möglichkeiten, ſondern wirklich vorgekommene Fälle im 
Auge. Den betreffenden Gewerbetreibenden iſt dieſes Gr⸗ 
ſchäftchen ſchon zu gönnen; es entfteht aber die Frage, ob der 
Finanzminiſter berechtigt iſt, einen derartigen Discont zu ge⸗ 
währen, welcher eine im Etat nicht vorhergeſehene Ausgabe 
bewirkt, die man doch gewiß nicht als eine bloße „Etatsüber⸗ 
ſchreitung“ bei der Rechnungslegung erſichtlich machen und 
zur nachträglichen Genehmigung vorlegen kann.“ In Bezug 
auf die Chauſſeebau⸗Prämien wird geſagt: „Es fragt ſich, 
ob den betreffenden Corporationen nicht ein Recht zur Seite 
ſteht, wonach ſie die Auszahlung dieſer Prämien aus der 
Staatskaſſe verlangen können; fie haben nur unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß dieſe Prämien gezahlt werden würden, den 
Bau von Chavffeen begonnen; fie haben unter derſelben 
Vorausſetzung Schulden contrahirt.“ - 

— Von dem Beſchluß der Regierung, die öffentlichen 
Bauten möglichſt einzuſchränken, ſollen, nach einer ofſielöſen 
Mittheilung der „N. A. Z.“, auch diejenigen Eiſenbahnen 
nicht ausgeſchloſſen fein, für welche beſondere Anlehen 
bewilligt ſind. „Die Zinſen und Amortiſationsquoten dieſer 
neuen Anleihen — fo derſucht die „N. A. Z.“ dieſen ‚merk 
würdigen Beſchluß zu motisiren — bilden einen Theil des 
durch neue oder zu erhöhende Einnahmen zu beſchaffenden 
Mehrbedarfs. So lange als die zur Deckung der Zins- und 
Amortiſations⸗Beträge erforderlichen Mehreinnahmen nicht 
flüſſig zu machen find, erſcheint es geboten, neue Negociirun⸗ 
gen auf bereits bewilligte Anleihen thunlichſt hinauszuschieben 
und zu dieſem Zwecke Einſchränkungen eintreten zu laſſen.“ 

— Von großem Intereſſe ſind die dem Handelsminiſter 
von Organen des Handelsſtandes vorgetragenen Aeußerungen 
hinſichtlich der Steueranſpannung. So wird namentlich in 
den Induſtriebezirken die Steuerkraft durch die raſch anwach⸗ 
fenden Gemeindebedürfniſſe außerordentlich in Anſpruch ges 
nommen. Die Handelskammer in Gladbach hebt hervor, daß 
die Steuerforderungen recht fühlbar werden, wenn zu der 
durch die ſteigende Bevölkerung gebotenen Vermehrung von 
Kirchen, Schulen, Straßen durch kritiſche Zeitverhältniſſe 
größere Schwankungen des Geſchäftsbetriebes entſtehen und 
damit ein ſtarkes Anwachſen der Armenbedülrfniſſe herbeigeführt 
wird. Die Beiſchläge zu den Staatsſteuern bewegen ſich in 
dem gladbacher Bezirke in den meiſten Gemeinden zwiſchen 
150 bis 350 Procent. Statt Verminderung dieſer coloſſalen 
Belaſtung iſt eber eine Steigerung zu erwarten, und daher 
liegt der Wunſch nahe, durch vermehrte Communicationen die 
Leiſtungs fähigleit dortiger Induſtrie erhöht zu ſehen. 

— Nach einer Mittheilung des „Mainzer Anzeiger“ hat 
das Heſſen⸗Darmſtädtiſche Miniſterium kürzlich eine 
Verordnung erlaſſen, der zufolge die Gymnaſiaſten beim 
Maturitätsexamen in Zukunft nicht mehr in der „Re⸗ 
ligion“ examinirt werden ſollen. Die proteſtantiſchen Recht⸗ 
gläubigen und die Ultramontanen ſind darüber natürlich 


2 der Chauſſeebau - 


die Verordnung remonſtrirt. Hoffentlich wird der Proteſt 


| 


—— une num: 


außer fih. Das proteftantifche Conſiſtorium in Darmſtadt 
und das biſchöfliche Ordinariat in Mainz haben bereits gegen 


einfach zu den Acten genommen. 

Der Bundeskanzler hat dem Bundesrath eine Denkſchrift 
vorgelegt, welche ſich auf die Befugniß der Bundesconſuln 
zu Eheſchließungen und zur Beurkundung des Perſonenſtan⸗ 
des bezieht. Das Bundesconſulargeſetz vom Jahre 1867 hat die 
Regelung dieſer ſchon durch das Beſetz vom 3. April 1854 vor: 
geſehenen Angelegenheit den einzelnen Regierungen überlaſſen, 
doch iſt eine einheüliche Ordnung unumgänglich nothwendig, da 
bis jetzt die preußiſche Regierung die einzige geweſen iſt, welche 
durch die Ertheilung entſprechender Ermächtigungen an verſchie⸗ 
dene Conſuln practiſch vorgegangen iſt. 

Stettin, 29. Juni. ie Neigung zur Auswande⸗ 
rung] nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika dauert 
in unſerer Provinz noch fort. Aus dem Regierungsbezirke Cös⸗ 
lin ſind während der erſten 4 Monate d. J. 978 Ven und 
namentlich aus den Kreiſen Schievelbein und Lauenburg ausge⸗ 
wandert. In dem gleichen Zeitraum v. J. betrug die Zahl der 
Auswanderer 2039 Perſonen. (N. St. Z.) 

München, 22. Juni. [Kerbhölzer.] Am 1. Juli 1870 
tritt die „Prozeßordnung in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten für 
das Königreich Bayern“ ins Leben. Dieſes Geſetz bekundet zu⸗ 
gleich einen Kulturmeſſer für bayeriſche Volksbildung im letzten 
Drittel des 19. Jahrhunderts. Es lautet nämlich Artikel 394 des 
erwähnten Geſetzes folgendermaßen: „Kerbhölzer. Wenn feſtſteht, 
daß die Parteien für ihren Verkehr Kerb⸗ oder Spanhölzer gebraucht 
haben, fo beweiſen ſolche, falls fie unverfälſcht erſcheinen und unter 
ſich übereinſtimmen. Weigert ſich eine Partei ohne genügenden 
Grund, ihr Holz vorzulegen, ſo gilt das vorgelegte der anderen 
Partei.“ — Dieſe Geſetzesvorſchrift war nöthig, weil die Leute 
nicht leſen können. 

Oeſterreich. Wien, 21. Juni. Die Unterſuchung 
in Prag ergiebt noch immer neues Material. Neuerdings 
ſind 10 b vom Lande verhaftet worden, welche in die 
Petarden⸗Affaire verflochten find. Die von den Jung⸗Czechen 
projectirte Hußfeier, welche bereits die ſtarke Mißbilligung 
des böhmiſchen Clerus hervorgerufen, fell (am 6. Juli) auf 
dem Bethlehemsplatze ſtattfinden. — In Brünn hatte die 
Polizei die Abhaltung eines flawifchen Meetings verboten; 
der Statthalter hat aber jetzt die Erlaubniß ertheilt und die 
Verſammlung wird nächſten Sonntag ſtattfinden. — Der 
Kaiſer hat das Geſuch des Cardinals Rauſcher, dem 
Weltprieſter v. Florencourt zu geſtatten, die ihm 
wegen Preßvergehen zuerkannte viermonatliche Kerker⸗ 
ſtrafe in einem Kloſter abzubüßen, abſchlägig beſchieden. 
— Die Erben des Grafen Caſimir Batthyanyi find durch 
den ungariſchen Juſtiz⸗ Minifter in Kenntniß geſetzt, daß in 
Folge ihres Anſuchens im Miniſterrathe beſchloſſen wurde, ſie 
für die confiscirte gräflich Caſimir Batthyanyi'ſche Herrſchaft 
Kisber mit dem Betrage von 1,700, (00 zu entſchädigen. 
Gleichzeitig werden die betreffenden Erben erſucht, ſich Fänge 
ſtens bis 4. Juli erklären zu wollen, ob ſie dieſen Antrag 
annehmen oder nicht. 5 Ex 
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der esordnung 4 der Vortrag des Vereins 
mitgliedes Graf Ignatz Attems über die ſüdd eutſch 
Frage. Nach dem Bericht, welcher der „Weſ.⸗Ztg.“ zugeht, 
beleuchtete der Redner die Zuſtände Süddeutſchlands, wie fie 
das Jahr 1866 geſchaffen. Eine iſolirte Exiſtenz könnten die 
Staaten Bayern, Würtemberg, Baden auf die Dauer nicht 
führen, denn fo kleine Staaten ſeien der Löſung höherer poli« 
tiſcher Aufgaben nicht gewachſen und würden ſich der Attrac- 
tion größerer benachbarter Reiche nicht entziehen können. In 
der Bildung eines Südbundes ſieht der Redner einen Bruch 
der Schutz⸗ und Trutzverträge und des Zollvertrages mit dem 
Nordbunde, der Südbund würde dem Einigungswerke von 1866 
neueHinderniſſeſchaffen und, was das ſchlimmſte, der Einmiſchung 
des Auslandes Thür und Thor öffnen. Den Süddeutſchen 
bliebe alſo nur ein Weg, ihre Pflichten gegen die geſammte 
Nation zu erfüllen; es ſei der Eintritt in den Nordd. Bund. 
Man Scham: freilich, die Freiheit des Südens lit!e durch 
den Anſchluß an den Nordbund. Aber vereint mit den Nord⸗ 
deutſchen tagend, könnten die liberalen Elemente Süddeutſch⸗ 
lands kräftiger für die Einführung freiheitlicher Zuſtände ar⸗ 
beiten, als in ihrer gegenwärtigen Iſolirung. Gerade im li 
beralen Muſterſtaate Baden erkenne man dieſes am richtig⸗ 
ſten, dort ſei die nationale Partei, die den Anſchluß an Nord⸗ 
deutſchland will, am ſtärkſten. Wir Deutſche Oeſterreichs, 
die wir den Geſchicken unſerer Nation nichts anderes als die 
wärmſte Theilnahme widmen können, müſſen den Eintritt 
des Südens in den Nordbund auf das lebhafteſte wünſchen.“ 
Die zahlreiche Verſammlung, in der ſich auch einige Mitglie- 
der unſerer Reichsvertretung befanden, zollten den Worten 
des Redners rauſchenden Beifall. 
Frankreich.“ Paris, 20 Juni. Wer iſt der Baron 
v. Mackau, dieſer plötzlich ſo viel genannte Vertrauensmann 
des Käiſers? „Siecle“ antwortet darauf mit einem Auszuge 
aus den „Profils parlamentaires“ von Leguevel de la Com⸗ 
bes, einem der Redacteure des officidfen „Peuple“, der ſich 
jetzt freilich ob feiner Federzeichnung entſetzen wird. Dieſer 
ſchreibt: „Der Baron de Mackau, Deputirter der Orne, 
36 J. alt, gehört einer alten royaliſtiſchen Familie an, die ſich 
zum Bonapartismus bekehrte, als der Sieger von Arcole die 
Kirchen wieder öffnen ließ. Er iſt ein ſchmächtiger, blaſſer 
Mann mit einem kleinen, rothen Schnurbart, der ſich ärgert, 
wenn Garibaldi in die päpſtlichen Staaten einrückt und wenn 
der Markt von Poiſſy abgeſchafft wird zu Gunſten des Schlacht- 
hauſes von der Villette. Er hat eine lange Rede über das 
Hornvieh gehalten. Er beſchützt die Künſte, indem er ſchlechte 
Gemälde an die Kirchen des Departements der Orne vertheilt.“ 
Das „Sieele” fügt dieſem Portrait eine vollſtändige Lifte 
der Abſtimmungen des Barons aus der letzten Seſſion hinzu, 
aus der ſich ergiebt, daß er in allen Fragen mit der äußerſten 
Reaction geſtimmt hat, — und ſchließt: „Das iſt die Per⸗ 
ſönlichkeit, die der Kaiſer zu ſeinem öffentlichen Vertrauens⸗ 
manne gewählt hat.“ — Ueber den Brief dee Kaiſers an 
Baron Mackau ſchreibt Gusroult in der „Opin. nat.“ u. A.: 
„Jedes Zugeſtändniß ablehnen unter dem Vorwande, bald 
daß die öffentliche Meinung es nicht verlangt, bald daß die 


öffentliche Meinung es verlangt; in die feindlichen Reihen 


kunft hätte machen müſſen; ſich iſoliren und Oede um ſich 
her ſchaffen; jede Initiative der Nation auf das Haupt eines 
Mannes von einundſechszig Jahren und in die Hände eines 


alle jene drängen, aus welchen man eine Reſerve für die Zu⸗ | 
Miniſters zu vereinigen, welcher feit zwanzig Jahren an die 


Uebungen der Dictatur gewohnt, 
nicht verſtehen kann: das iſt das letzte Wort des Syſtem 
von welchem die Nation nichts mehr wiſſen will 
in dem gleichwohl 
weiſe hält. 
Ereigniſſe haben das Wort und an die koſtſpieligen Lehren 
der Erfahrung kommt jetzt die Reihe.“ — Ueber die ſchon er 
wähnte Reiſe Conti's nach Italien verlautet neuerdings 
daß er den Auftrag habe, ein Abkommen zwiſchen Franz 5 
und dem König von Italien zu treffen, nach welchem der 
erſtere ſich verpflichtet, feinen Wehnſitz außerhalb Italiens 
zu nehmen, wofür er von der italieniſchen Regierung ein 
Jahrgehalt erhält, das unter Umſtänden 
dann auf einmal auszuzahlen wäre. 


Etienne: „Wir wiſſen nicht, welches die Folgen der Vorfälle 
von Ricamarie ſein werden und ob die Coalition irgend eine 
Genugthuung erlangen wird. Unter allen Umſtänden wün⸗ 
ſchen wir lebhaft, daß die Forderungen der Grubenarbeiter, 
in dem, was fie Ausführbares haben, erhört werden möch⸗ 
ten, denn die längere Dauer der Strike würde die gezwun⸗ 
gene Arbeitseinſtellung von faſt 40,000 Bergleuten zur Folge 
haben, die in den mit dem Interdict belegten Gruben des 
Loirebaſſins beſchäftigt werden. Die Abgeordneten der Arbei⸗ 
ter verlangen von den Betriebsdirectoren, daß fie die ſinan⸗ 
zielle Leitung der Hilfs- und Unterſtützungskaſſe aufgeben, welche 
von den Abzügen gebildet wird, die ſie am Lohne des Arbei⸗ 
ters machen; die Abgeordneten verlangen ferner, daß die Di⸗ 
rectoren zu der Caſſe eine Summe beitragen, die dem Betrage 
der den Arbeitern gemachten Abzüge gleich iſt. Das heißt 
mit anderen Worten, die Kohlen⸗Compagnien nöthigen, ihre 
eigenen Arbeiter gegen Krankheiten und Verwundungen zur 
Hälfte zu aſſecuriren und zugleich zur Abſchiedspenſion, 
welche die Bergleute nach 30 Jahren Arbeit und nach 50 
Altersjahren fordern, beizutragen. Wir laſſen die anderen 
Forderungen der Delegirten in Betreff der täglichen Arbeits. 
dauer und des täglichen Minimallohnes bei Seite, denn 
wir 
zunächſt nur darauf an, die gegenſeitige Sk 
Arbeiter und der großen Geſellſchaften genau zu präcifiren; 
dieſe Stellung nähert ſich in mehr als einer Hinſicht der Trade⸗ 


diejenigen der Freih 
und 


vohl die Regierung zu verharren 
Die Zeit der Rathſchläge iſt vorüber. 


zu capitaliſiren und 


Der „Peuple“ äußert über die Unruhen in St. 


„ 
nn 
N, 


* 
75 


Er 3 RE 


ir. 


PIERRE Re DT A Ran ar; 


wollen jitzt nicht discutiren. Es kommt fetzt 


der 


Unions, Frage in England. Wir fügen hinzu, daß die Gäh⸗ 3 


rung in St. Etienne keine politiſche 
recht unterrichtet ſind, ſo ſprechen im Gegentheil die Bergleute 


ragweite hat; wenn wir 


in einer an den Kaiſer eingereichten Petition ihre Ergebenheit 


gegen die Dynaſtie und die kaiſerlichen Inſtitutionen aus.“ 


Schweden und Norwegen. Stockholm, 17. Juni. 


e .] Seit Eröffnung der diesjährigen Schiffe 
ahrt ſind nach officiellen Angaben 17,878 Auswanderer über 
Gothenburg nach Amerika befördert worden. Das ſtatiſtiſche 


Centralbureau 
am 31. D 


macht bekannt, daß Schwed 
vorhergehenden Jahres mit 22,601 abt 


D 


ER (HR) 
Italien. Florenz, 18. Juni. Man iſt geſpannt, 


wie die Regierung bis zum Ende des Jahres den Ver⸗ 


pflichtungen des Staatsſchatzes Genüge zu leiſten ge⸗ 
denkt, nachdem ihr die 300—400 Mill. Fr., welche fie durch 


die Finanzeonventionen ſich verſchaffen wollte, und die 50 
Millionen Erſparniſſe, die mit den — nicht votirten Ver⸗ 
waltungsreformen verbunden geweſen wären, fehlen. Die 
dem Miniſterium ſo ergebene „Opinione“ räumt hierbei ein, ; 
daß der Ertrag der Mahlſteuer faft gleich Null ift und auch 

in Zukunft nicht viel über dieſe Ziffer ſteigen werde. — Mit 

dem Befinden des Abg. Lobbia geht es beſſer; die „Riforma“ 
veröffentlicht eine lange Liſte von Adreſſen, welche Lobbia 

aus allen Theilen Italiens augegangen find und die da ber 


weiſen, daß das Gefühl für 


edlichkeit in der Nation tiefe 


Wurzeln geſchlagen hat. Die Unterfuhungscommiffion 
(betreffend die auf Anregung Lobbias unterſuchte Beſtechungs⸗ 
geſchichte) hat bereits 25 Zeugen verhört; Crispi, welcher als 
einer der Erſten verhört wurde, hat deren allein 19 namhaft 


gemacht. 


Man iſt geſpannt auf den Ausgang der Unter⸗ 


ſuchung. 


deſſen Vorort zur Zeit Wien 


[Der ® lee ge Schillerſtif 
er Verwaltungsrat er erſtiftun 
a hat fo eben die Mittheilun al, 


halten, daß die ſächſiſche Regierung den neuen Statuten die lang 


vorenthaltene Zuſtimmung endlich ertheilt hat, nachdem fi 
Verwaltungsrath 
nach ſteht hoffentl 


det 
0 einigen Modificationen bereit erkläxte. 5 
ch die Ausantwortung der großen Dresdener 


Zweigſtiftung boldigſt zu erwarten. 
4 öln. [3 


jetzt 1 Mill. 


um Dombau.] Die Dombau⸗ Lotterie 15 bis 
aufgebracht, von welcher Summe noch 366,000 Ke. 


disponibel find. Im vorigen Jahre wurden 235,617 44. für den 


Fortbau und in den fünf letzten Jahren für die Thürme, die 3 
allein noch zu vollenden find, 550,080 % verwendet. Im Auguſt 


wird man mit Dampfkraft hoch oben — ca. 180 Fuß — über dem 
Boden — auf den Thürmen arbeiten. 


— Aus London wird geſchrieben, daß Frl. Valesca v. 
Facius, eine Sängerin aus Königsber 


während der dies⸗ 


jährigen Saiſon mit großem Beifall daſelbſt aufgetreten iſt. Sie 
wirkte bei dem 4155 Hofconcerte im e nen mit und 


ſang in zwei au 
im Kryſtall⸗Pallaſt, am 29. Mai und 12. Juni. 


I 


Einzelne Ro 


Angekommen 


einander folgenden großen Sommerconcerten 


olle. 
Roſtock, 22. Juni. Lagerbeſtand 4100 Ctr., wovon 
verkauft wurden. Die Wäſchen waren mittelmäßig. Das 
äft . 0 träge, wurde ſpäter lebhafter. Preiſe 39 —45 A. 


ten wurden höher bezahlt. 
Sahiffs-AKachrichten. 
von Danzig: In Bremerhafen, 19. Juni: 


Julius Bremer; — in Rochefort, 14. Juni: Carl Lind, Harwardt. 
Werantwortlicher Redacteur: Ur. E. Meyen in Danzig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 23. Juni. 
Temp. R 


Morg. Bar. in Par. Un teũ. N. 

6 Memel 33,6 9, CW mäßig bedeckt. 

7 an e 335,2 9,4 EWR _ Start, bedeckt, Regen. 

6 Danzig 3355 10,3 WSW e mäßig bedeckt. = 

7 Cöslin 335,2 9, W mäßig trübe. 

6 Stettin 336,0 9,6 W mäßig trübe. . 

6 Putbus 333,1 8,4 NW  ftart Regen. 

6 Berlin 337.6 9,3 W̃ĩ mäßig bewölkt. 

6 Köln 337,6 78 DB mäbig bezogen. 

7 Flensburg 336,0 7,7 NW mäßig trübe. 

7 Stockholm 333,5 9,4 WW ſchwach ved., Regen, 
geſtern Regen. 

7 Helder 339,2 8,9 NW ſchwach. 


— 


h die Herren Reichmann & Co., Succeſ⸗ 
Glasgow, 

46 Tons No. 1 Gartſherrie Roheiſen. 
Das Schiff tiegt löſchfernig und wird der 
aber des Connoſſſements erfucht, ſich ſchleu⸗ 
zu melden bei 
8 Hermann Behrent, 
209) Brodbänkeng. II. 
unbekannte Empfänger der von Geo. 
Nothwauger & Co. in Newcaſtle pr. 

hermann“, Capt. Prohn, abgeladenen 


90 Chaldrons Kohlen 


ird erſucht, ſich ſcheunigſt zu melden, da dies 
shi am Bleihofe löſchfertig liegt. 

Danzig, den 23. Juni 1809. 1 
(3202 G. L. Hein. 


) 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Culm, 
2 den 16. Juni 1869. 
0 . e a Air 
eb. - ert⸗Franz'ſchen Sheleuten gehörige, 
lu. Gr. Lunau sub No. 6 belegene Grundſtück 
nebſt dem zu dieſem Grundſtück gehörigen ideellen 
Antheil an dem Kruggrundſtück zu Gr. Lunau, 
2940 75 auf 8143 % 4 u 8 A, reſp. 415 
Rg 10 u 2 d, zufolge, der nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, Jol 


am 12. Januar 1870, 
* Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Su baftations⸗Gerichte 
anzumelden. (3146) 


—, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Culm, 

g den 16. Juni 1869. 

Das den Beſitzer Peter und Sara geb. 
Knels⸗Görz'ſchen Ebeleuten gehörige, in Gr⸗ 
042 sub Nro. = belegene pre er — 
als Bertinenz zu dieſem Grundſtück gehörige ideelle 
Anteil an dem Kruggrundſtück zu Gr. Lunau, 
abgeſchätzt auf 7508 u. 27 e 3 4, reſp. 273 
3.27 K 6 A, zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

m 1 anaen in der Regiſtratur einzuſehenden 

are, ſo 

am 10. Januar 1870, 

= Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 

Gläubiger, als: die unverehelichte Eva Görtz und 
die unverehelichte Liſette Görtz werden bierzu 
Öffentlich vorgeladen. L f 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 

Kaufgeldern ‚Beirlebigung uche 
i tuch bei dem 
Proclama. 
Dias aus einer Ausfertigung des Erbreceſſes 
in der e anlabiant d. d. 
Lau ni den 2. März 1848, beſtätig den 9. 
deſſelben Monats, und einem Hypothelenſchein 
d. d. Lauenburg, den 6. December 1848 beſtehende 
Document, nach welchem der Eigentdümer nen 
Krüger zu Groß⸗Ralkitt feinen Kindern Juſtine 
- ofine und Erdmann Chriſtian Friedrich 
Se 484 % 2 Kr 3 A Erbtheil nach ihrer 
Mutter Charlotte Krüger geb. Neumann, zu 4; 
reſp. 5 % verzinslich verſchuldet und dieſe Poſt 
ex Deer. 6. December 1848 auf Croß⸗Rakitt 
No. 5 in Rabr. III. unter No. 1 eingetragen 
iſt, ſoll verloren gegangen ſein. ‚ 
Auf den Antrog der Gläubiger, welche jetzt 
das verpfändete Drundjtüd bejigen, werden alle 
diejenigen, welche an dieſe Bolt und dieſes Dos 
0 ment als Cigentdümer, Ceſſſonarien, Pfand: 
N der ſonſtige 1 16 % Anſpruch zu machen 
= aben, aufgefordert, dieſen Anſpruch ſpäteſtens 
. n dem 
3 
5 


* auf 

7 den 5. October 1869, 

5 ER Vormittags 11% Uhr, 

. in unſerem Sitzungsſaale anſtehenden Termine 

anzumelden, widrigenfalls ihnen ewiges Still: 

8 wegen auferlegt, das Document amortiſirt und 

x die Poſt gelöſcht werden wird. 
auenburg i Pomm., den 14. Juni 1869. 


= königliches Kreis-Gericht. 


1 1. Abtheilung. (3149) 
= Fr Bekanntmachung. 
2 In Folge Verfügung vom 16. Juni cr. ift 


in das hier geführte Firmen⸗Regiſter unter No. 
2A eingetragen, daß der Kaufmann Wilhelm 
Groſchke hier unter 2 17 — 


Gro 
ein Handelsgeſchöft betreibt. 

ER A ee den 19. Juni 1869. 
SR Königliches Kreisgericht. 
| 01 200.4. Abtheilung, 


Bekanntmachung. 
m dem Concurſe über das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzes Herrmann Ludwig Gerike 
1 zu Lifſau iſt der einſtweilige Verwalter, Taxator 
. — 7 7 N lüggendurg, als -definitiver 
5 | tätigt. 
a er loc au, den 10. Juni 1869. 
— ‚Königl, Nreis⸗Hgericht. 
3190) 1. Abtheilung. 4 


i ür Geſchlechtsleidende! 


Rebenspillen (auch Clirir) gegen geſchwächte 

Mannbarkeit. 2 Thaler. ½ Doſis 1 Thaler. 

Waden Paß bell vac a P er 
e ra und ſicher 

l Dr. A. Lohrengel in Leipzig. 


und Engl. ohne mundl. Unter- 
ranz richt gut u. gründlich zu erlernen 
= durch die Unterrichtsbriefe nach 


der Methode Toussaint-Lan- 
genscheidt. Probebriefe in jed. Buchh. 


Revalenta Arabica, 
eine Miſchung aus Bohnen, Linſen und Erbſen⸗ 
a Sr, empfiehlt 


5 mehl, a 4 5 3203) 
S die Apotheke Neugarten No. 14. 


r 


(3189) 


23 


bakten ihre Kunſt erſchöpft ohne Linderung meiner Leiden. 


ung ſuchen, haben 
N ee. in Katharinenktra raue: 3 Hoflieferant; in Poſen bei Elsuer; 


in Pest 1825 J. v. To 


An Ordre N ge: 


aden pr. „Catharine“, Capt. Heyenga, | 5 


n den 


vo 


von mindeſtens je 13 Bogen groß Folio⸗Format für den außergewöhnlich billigen Preis von 


1 Thlr. 15 Sgr. 


Die Abendausgaben entballen in einer „Bolitiihen Rundſchau“ ein ausführliches Reſums der pol'tiſchen Ereigniſſe; Oripinal⸗Correſpon⸗ 
denzen aus allen Ländern; Referate über Landtags- und Reichstagsſitzungen vom ſelben Tage, parlamentariſche Nachrichten, in der Saiſon ausführ⸗ 
liche Rennberichte, die Handels⸗ und die politiſchen Depeſchen beider bieſigen Telegraphen⸗Bureaur telegraphiſche Witterungs, und Waſſerſtandsberichte, 
ein unparteiiſches Börſen⸗Reſums und den amtlichen Coursbericht. Die Morgennummern enthalten Leitartikel, Lokalnachrichten, intereſſante Gerichts⸗ 
verhandlungen, wichtige Entſcheidungen des Obertribunals, Berichte über Theater und Concerte, Aufſätze über Kunſt und Wiſſenſchaft, Volks⸗ und 
Landwirthſchaft und ſpannende Feuilletons von beliebten Schriftkellern. ; . 

Die „Poſt“ bietet mithin ein ewenfo reiches Material wie andere große politiſche Zeitungen, die das Doppelte koſten, und hat ſich in der 


kurzen Zeit ihres Beſtehens die bedeutende Zahl von 8000 Abonnenten erworben. 5 
Die „Poſt“ beginnt am I, Juli er. das 3. Quartal ihres 4. Jahrganges und ladet zum Abonnement auf dieſe beiſpiellos bil⸗ 


lige Zeitung die Unterzeichnete ganz ergebenſt ein. 
Sämmtliche Poſtanſtalten des sr und Auslandes nehmen Abonnements⸗Beſtellungen auf „die Poſt“ an, und wolle man dieſelben recht: 


zeitig machen, da ſonſt die vollſtändige Lieferung nicht garantirt werden kann. . 
Berlin, im Juni 1800, Die Expedition der „Bolt“. 
Toiletteartiktl. 


Friſeur,, Staub: und Einſteckkämme von 
Schildpatt, Elfenbein, Horn und Holz, 
ieee Hoſenträger, echt engl., 
Nagel: und ZJahnbürſten, 
Bartpinfel, Bartkämme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
Nagelfeilen und Zahnſtocher, 
engl. Naſir⸗ und Seifendoſen, 
Reiſe⸗Rollen und Neiſe⸗Neceſſaires 
zu Fabrikpreiſen. 
„Albert Neumaun, Langenmarkt Ro. 38. 


— — 


Montag, den 21. Juli 1869, 


11 Uhr Morgens, 
wird die erſte Auction über junge, ſprungfähige 


Southdown⸗ 
Vollblut⸗Bücke 


abgehalten; es kommen 30 Thiere zum Verkauf, 
die in Form und Schwere des Körpers voll⸗ 
kommen ausgebildet ſind. 

Jedes Thier wird zum 1 von 
W Thlrn. eingeſetzt und für jedes Mehrgebot 
zugeschlagen. Vom 1. Juli ab werden auf Ber⸗ 
langen ſpecielle Zeugniſſe verſandt. 

Lulkau bei Thorn, im Mai 1869. 


(2163) M. Weinſchenck. 

Auf dem Dom. Orlowo 

bei Inowraclaw ftehen 

6 oſtfrieſiſche Voll⸗ 
blut⸗Bullen 


von 15 bis 18 t 
Ra Monaten zum 
(3191) 


Langgarten No. 38 zum Verkauf. 
Cin in einem proben Nirchdorſe, unweit der 
i Chauſſee belegenes Kruggrundſtück, worin 

Grügerei, Schank⸗, Material- u. Schnittwaaren⸗ 
| Gefchäft mit Erfolg betrieben wird, ſteht unter 
annehmbaren Bedingungen zum Verkauf. Das 
Nähere unter No. 3206 in der Expedition dieſer 
| Zeitung. F 
f Ein Gut in der Nähe von Danzig ſucht zum 


October a. c. einen cautiens fähigen Abs 


Keine Palliativ⸗Mittel mehr! 
Allen Kranken permanente Geneſung ohne Medicin u. Koſten. 


Du Barry’s Heilnahrung REVALESCIERE 


von London bewährt fich ohne Mediein noch Koſten bei Erwachſenen und Kindern in allen 
Magen, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber», Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und 
Nierenleiven, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht, — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan, 
der Gräfin Caſtleſtuart, der Doctoren Wurzer, Stein, Angelftein, Shorland, Ure, 

Harvey ꝛc., wovon Copien gratis und portofrei auf Verlangen eingeſandt werden. 

Auszug aus 70,000 Certiſicaten: 


Gertificat Nr. 58,614 der hochedlen Marquiſe de Brehan. _ 
; 5 7 Neapel, 17. April 1862. 

Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit ſieben Jahren in einem furchtbaren 
Zuſtande von Abmagerung und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder AN teiben; 
batte ein Zittern aller Nerven und Muskeln, ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlaflosigkeit und 
war in einer ſteten Nervenaufregung, die mich hin und her trieb und mir keinen Augenblick der 
Ruhe ließ; dabei im boͤchſten Grade melancholiſch. Viele Aerzte, ſowohl Engländer als Franzoſen, 
a In völliger Verzweiflung habe ich Ihre 
evalesciere verſucht und jetzt, nachdem ich 3 Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. 
Die Revalesciere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Gefundbeit völlig hergeſtellt und mich 
in den Stand geſetzt, meine geſellige Poſition wieder einzunehmen. Mit innigſter Dankbgrkeit und 

vollkommener Hochachtung. Marquiſe de Brehan, 


Dieſe Kraſtſpeiſe erſpart 50mal ihren Preis in andern Mitteln und Speiſen und eine 3 
Groſchen⸗Mahlzeit davon nährt beſſer als ein Pfund Fleiſch. In Büchſen mit Gebrauchs⸗Anweiſun⸗ 
en von + Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. I Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 
gr., 12 Pfd. 9 Thlt, 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. — Auch Revalesciere Chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. — 
Zu beziehen durch Barry du Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichſtraße; dieſelbe Firma 
in Wien: Freiung 6; in Frankfurt a. M.: 10. Roßmarkt; Henry Klörs & Co. in Hamburg, 


2 De It, Eduard Groß; in Potsdam bi = 


5 n Hannover be ver 

r; in Frag deen J. Fürst, in. Preßburg durch Weitz 
Sa und in Klagenfurth durch P. Birnbacher und in allen Städten bei a 
elicateſſen⸗ und Specereihändlern. (1517) 


Die Asphalt- und Dachpappen-Fabrik 
Richard Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 


empfiehlt; i nehmer der Milch von 50—60 Stüben. Neflec⸗ 
Asphaltirte Dachpappen in versehiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, | tanten erfahren die Adreſſe in der Erpeblliom 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, dieſer Zeitung. - (3200) 

3 2 A 8 4 8 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer beim Anstrich der Pappdächer, | SD Andr. Kuhn'ſche Geſchftshaus, om 


Markt in Marienwerder, in welchem ſeit 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und, Abdeckung von Gewölben; 40 Jahren eine Porzellan⸗, Wein⸗ ꝛc. Handlun 
ferner: ! 


mit hellem ene . 120 welches fi 
Pappstreifen, Deckleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlenfheer E e e ee 
zu deu billigsten Preisen, 


lerraums, Remiſen 10 zu . andern Geſchäft 

eignet, iſt zu verpachten oder mit geringer An⸗ 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden bestens 
(1573) 


zahlung zu verkaufen. 
Nähere Aus kunſt ertbeilt der Kataſter⸗Con⸗ 
troleur Kauffmann in Marienwerder. (2046) 
ine freundliche Wohnung in der Saud⸗ 
Egrube, welche ſich wegen der Benugun 
eines ſchönen Gartens zum Sommerauf⸗ 
enthalt beſonders eignet, iſt von jetzt bis 
October zu vermiethen, Nähere Auskunft 
wird in der Expedition dieſer Zeitung 
ertheilt. ech 
(Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, geprüfte 
Clemenkar Lehrerin, die auch in Mußt 55 
Franzöſiſch unterrichtet, wünſcht zum 1. October 
cr. ein Engagement. Offerten unter No. 3079 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten.“ 
ine anſtändige junge Dame, die in allen 
weiblichen Handarbeiten geübt, darin ſchon 
ca. 8 Jahre unterrichtet, wünſcht eine Stelle als 
Erzieherin bei kleinen Kindern, oder als Geſell⸗ 


ausgeführt. 


s 700 Gold⸗Obligationen, erſte Hypothek, 
der Rockford⸗Rock⸗Island⸗ St Louis⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Capital und Zinſen in Gold zahlbar 
in New⸗York und London 


ohne irgend einen Steuerabzug. | 
Dieſe Bahn Baba die fruchtbarſten Gegenden des Staates Illinois, welcher mit 
Recht als der reichſte Staat der ganzen Union gilt. — Der Bau der Bahn ift laut Bericht 
eines anerkannt tüchtigen deutſchen Ingenieurs auf's ſolideſte und ganz nach europäiſchem 
Muſter ausgeführt und ſieht einer baldigen Vollendung entgegen. 
Eine größere Strecke der Bahn iſt bereits ſeit April dieſes Jahres dem 
Betrieb übergeben. 


B. B. Graudenz poste restante. (3066) 


Beſagte Obligationen rentiren beim gegenwärtigen überaus billigen Tagescourſe auf Fir ord. Stubenmädch., die fehr gur näht 1. 
annäkernd 107 Jinſen pre anno und empfehlen ih daher als eine vorthellhafte . CS gate eil oa. 5. Sarbenen, 2. Damm . 
Capital⸗Aulage. Ein Hauslehrer, der auch in Muſik Unter⸗ 


Aufträge darauf werden zum billigſten Tagescourſe von uns ausgeführt und nehmen 
wir im Tauſch ameritaniſche und andere Werthpapiere zum Tages courſe an. N 


F. f. Fuld & (o. 
Bankgeſchäft in Frankfurt a. M. 


1 Die am 1. Anguft a. e. zu: Eonpous werden fchun jest 1 
5 BEE Courſe von fl. 2. 26 kr. bei uns eingeloͤſt. (2488) 


Der Ausverkauf. Düngemittel, 
der J. L. Preuß ſchen Concursmaſſe mit & als: Phospho⸗Guauo, 

7 ie i 5 S hos t, „F TTT 
fete Portechaifengaſſe No. 8. CT Cin braunledernes Etui mit 5 Blenden für 


BET Ahern Stickſtoffhaltiges Superphosphat, optiſche 5 iſt Poggenpfuhl oder 
0 118 Staßfurther Kali⸗Düngeſalz, den Nebenſtraß n verloren worden. Finder er⸗ 
Thon⸗ U. Bleir öhren in allen | unter ſpecieller Controle des Haupl⸗Vereins Weſt, bält Poggenpfuhl No. 19 1 Thaler: —48010 0 
gangbaren Dimenſionen — ſtets auf Lager und ) 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Waſſerleitungen 


preußiſcher Landwirthe, empfiehlt 
2855) BB. A. Lindenberg. 


richt ertbeilt, ſucht vom 1. Jult eine Stelle. 
Näheres durch die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein militairfreler junger Mann, dem gute 
d 


Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht von Michaeli 
. J. ab eine paſſende Stellung als Inſpector, 
und zwar a e haber am liebſten 
in der Dirſchauer reſp. Pelpliner Gegend. 
Näheres unter No. 3192 iu der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Anglish and French lessons in grammar, and 
conversation, eombined with commercial 
correspondence are given on moderate terms 
by Dr, Rudioff, 


Frauengasse No. 29. 


F. W. Lehmann, 


. Deud und Verlag von A. W. Kafemann iv 
Mälzergaſſe No. 18. D 


[540] anztg. 


ſchafterin bei einer alten Dame. Näheres unter 


— —— 


